Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt u. „Der Zeitſpiegel“. 

| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei . aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zusendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne eſtellgeld) 1,50 Mark. 


— 
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Em Nationalfeſt für Zung⸗Heut chland. 


In der Stadt der Volterſchlacht, in Leipzig, haben ſich eine 
Anzayl von Männern zuſammengethan, um für Deutſchland's 
lunge Männer und Junglinge ein National feſt zu ſchaffen, das 
in regelmaßiger Wiederkehr an einer beſtimmten Stelle abgehalten 
werden und zeigen jod, was das „junge Deutſchland“ in Körper⸗ 
kraft und in Gewandtheit zu leiſten vermag. Die unmittelbare 
Anregung zu dieſem Gedanten, der in unſerer von Verbiſſen⸗ 
deuten und Vervitterungen durchwogten Zeu Manchen etwas gar 
zu poeliſch erſcheinen mag, haben die Olympiſchen Spiele in 
Athen gegeben, mit deren Wiederaufrichtung in dieſem Jahre 
begonnen ut. Die deutſche Turnerſchaft als ſolche hat bekannt⸗ 
lich von der Theilnahme an den Spielen in Griechenland abge⸗ 
ſehen, weil im Comuee für dieſelben franzöſiſche Chauoiniſten ſich 
in unliebſamer Weiſe und in unpaſſenden Acußerungen über 
Deutſchland breit machten, doch hat ein kleines Häuflein von 
deutſchen Turnern die weite Reiſe nicht geſcheut und auch eine 
fattliche Anzahl von Preisen errungen. Immerhin wird auch 

r die Zukunft die Theilnahme an dieſen Veranſtaltungen in 
Veutſchlano eine beſcheidene bleiben können, ſchon der weiten 
utfernung wegen, und um jo beifälliger iſt der Gedanke zu 
begruzen, ein deutſches National feſt für körperliche Zeitungen 
und Tür Gewandipeit und Tüchtigkeit in allen Leibensübungen 
zu ſchaffen. Der Gedanke mag, wie geſagt, Manchem etwas zu 
poetiſch erſcheinen, aber gerade weil er das iſt, weil er national 
und patriotiſch dazu ut, ſollte er zur Ausführung gelangen. Es 
wird wohlihuend wirten, wenn in unſerer Zeit, in welcher auf 
raffinierten Genuß und außeren Glanz to viel gegeben wird, 
der deutsche Eichenkranz zu ſeinem Recht kommt als feſtliche Aus⸗ 
zeichnung für einen tüchtigen deutſchen jungen Mann. 

Mit einem ſolchen deutſchen Feitpiel würde gerade für 
Deutſchland nichts Neues geſchaffen. Uralt iſt die ſchon dei den 
Germanen bekannte Sitte, daß ſich die junge Volkskraft regel⸗ 
mäßig im Jayr verſammelt, um zu zeigen, was ſie in körperlicher 
Tuchtigten zu leiſten vermag, daß ſie der Väter in Kraft und 
Muth wuroig geblieben iſt. Bei uns wird heute viel zu viel 
auf Spitzfiabigkeiten der Rede gegeben und die Ausbildung der 


Veibeskraſte gerade bei den jungen Leuten vernachlafſigt, die mit 


großen Worten bereitwillig um ſich werfen. Das Turnen und 
Alles, was damit zufammenhaugt, erſcheint gerade Denen, die es 
am beiten gebrauchen könnten, als altmodisch und ſie werfen ſich 
auf den moderneren eleganten Sport. Es ſoll gewiß nichts gegen 
den Sport geſagt werden, aber wahre Voltsſache, Sache bes 
ganzen großen einigen Voltes kana er beim beſten Willen nicht 
werden, ſchon einfach um deßwillen nicht, weil er zu theuer iſt. 

as Turnen, die Ausbildung der Leibeskrafte überhaupt, wird 
um ſo mehr Nothſache, je hohere Ansprüche an geiſtiges Wiſſen 
geſteut werden. Die deutſche Art geht gewiß nicht zurück, aber 
don der Schwächlichteit vieler junger Leute können die Erſatz 
tommiſſionen boch reichlich viel erzählen. Die Schwächlichten, 
die Abneigung, ſich zu kräftigen, fuhren zur Verweichlichung, und 
von da kommt man zum Gigerugum, das, wenn auch in 
beſcheidenen Grenzen, Tausenden von jungen Leuten anklebt, und 
das man am beſten mit Zierbengelthum überjegt. Ein ſolches 
— — 


Erſehhntes Glück. 
Original⸗Novelle von Marte Wi th. 
Nachdruck verboten.) 


(5. Fortjegung.) 
Es iſt natürlich nicht anzunehmen, wie Kamilla 
was in der Seele des Mannes reifte, 
reilich Rechenſchaft über die Art feiner Gefühle gab. Oft zuckte 


gen mil di ſeltiam reſeroirte Art und Weiſe, mit 
ni a Ale lungen Bewunderer im großen Ganzen 
gegnete, alte auch zu empfindlichen Bemerkungen von 


doch gar zu abſtoßend gegen ihn g 
dieſen Momenten wahrſcheinlich 


eine ganz andere er . ihr Rund. 
wie ſchon erzählt, a t 

Es war an einem der . Ahnen andeE 
Stienber uns zu ſchaffen vermag. Eiſiger Wind fegte durch die 
adden A-burgs und machte die Flammen in den Laternen 
baun dazu verdeckten ſchwarze Wolten den Mond. Sie 
ame ien die Paſſanten ſeines milden Lichts und liegen die 

N wleinſtadter auf dem holprigen Pflaiter ſtolpern. 

Gpmnaft der Pferdebahnhalteſtelle an der Ecke des alten 
wah U ne olle fi ein einſamer Fußgänger, die unge⸗ 
atennen hohe Geſtalt des Mannes ließ ſofort Gilbert Wirker 


gegründel 1760. 


Bedaction und Gxpedition gäckerſtr. 39. 
Feruſptech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Dienſtag, den 14. April 


Nationalfeſt für Jung⸗Deutſchland wird ganz gewiß nicht Alles 
mit einem Male anders machen, aber es wird Vieles beſſern, es 
wird vor Allem auch dazu beitragen, deutſches Selbſtbewußtſein 
zu pflegen, Klaſſen-Gegenſätze abzuſchleifen. Darum ſind ſolche 
Spiele wänſchenswerth, fie werden auch ſegensreich fein für 
Volksgemüth und für Volksſeele. 

Man könnte noch eine Frage aufwerfen, die nämlich, ob ein 
ſolches Feſt nicht den beſtehenden Turnfeſten Abbruch zu thun 
vermöchte, und gerade das wäre im Intereſſe der Turnſache 
wenig wunſchenswerth. Man kann dieſe Frage jofort verneinen. 
Im Gegentheil werden die lokalen Turnfeſte eine erhöhte 
Bedeutung gewinnen, wenn auf ihnen die tüchtigſten Turner 
ausgewählt und zu Mitbewerbern proklamiert werden um den 
Eichenkranz vom deutſchen Nationalfeſt für Jung⸗Deutſchland. 
Und heller Jubel und freudige Ehre wird den Tüchtigen zu 
Theil werden, die vom großen Kampfplatz der nationalen Feſt⸗ 
ſpiele als Sieger heimgekehrt ſind. In unſerer Volksſeele 
ſchlummert heute vielleicht die Luſt und die Liebe zu rechtſchaffenen 
Körperübungen etwas, aber wenn der Heerruf ertönt an Deutſch⸗ 
land's Jünglings⸗ und junge Männer⸗Welt, dann wird auch die 
alte Neigung wieder aufwachen. Das Turnen iſt heute ſo viel⸗ 
ſeitig geworden, daß man nicht zu befürchten braucht, es werde 
das Unternehmen ſchließlich einen ermüdenden oder langweiligen 
Charakter annehmen. Ei überaus günſtiges Omen würde es 
jein, wenn es gelingen möchte, im Jahre 1897, hundert Jahre 
nach der Geburt des Kaiſer Wilhelm's I, das erſte National feſt 
für Jung-Deutihland abzuhalten unter dem Leitwort: Deutſche 
Kraft für's deutſche Vaterland! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. April. 


Der Ka iſer wird nach den bisher getroffenen Beſtimmungen 

von ſeiner Reiſe am 29. April gegen 8 Uhr früh in Potsdam 
eintreffen und im Neuen Palais wieder Wohnung nehmen. 
Prinzeſſin Adolph von Schaumburg-Lippe, die Schweſter 
Kaiſets, vollendete am Sonntag ihr 30. Lebensjahr. 
Das Panzerſchiff 2. Klaſſe „König Wilhelm“ wird am 17. 
April zu Kiel in Dienſt geſtellt. Es bringt den Prinzen 
Heinrich von Preußen nach Kronſtadt; von hier reift der 
Prinz mit der Bahn zur Zarkröͤnung nach Moskau weiter. Zwei 
kleine Kriegsfahrzeuge werden das Panzerſchiff begleiten. „Konig 
Wilhelm“ hat ein Deplacement von 9757 Tonnen, 8000 indizirte 
Pferoeträfte und 732 Mann; Beſatzung, die größte aller deutſchen 
Kriegsſchiffe. 

Zum Geburtstage der Fürſtin Bismarck hatten viele 
Familien der Berliner Hofgeſellſchaft Blumenſpenden für das 
Grab der Fürſtin nach Varzin in Pommern geſandt. 

Wie das Leipziger Tageblatt erfährt, wird dem Fürſten 
Bismarck in Leipzig ein beſonderes Denkmal errichtet 
werden. Daſſelbe iſt bereits vom Bildhauer Lehnert ſertig geſtellt 
worden und ſoll an der Carl Tauchnitzſtraße in der Nähe des 
Parkes der ſächſiſchen und thüringischen Induſtrie- und Gewerbe⸗ 
Ausſtellung aufgeſtellt werden. — Das großartige Siegesdenkmal 
auf dem Markt zu Leipzig, deſſen Enthüll ung gleichzeitig mit der 

Der junge Mann hatte den Kragen ſeines Ueberziehers in 
die Höhe geſchlagen und ſchritt nun kampfesluſtig dem entfeſſelten 
Element entgegen, der abgelegenen Straße zu, in der Anneitens 
Häuschen ſtand. Vor demſelden angekommen, hemmte er natürlich 
die Schritte. Aber anſtatt jetzt die Tyür zu Öffnen und eiligft 
unter Dach und Fach zu gehen, ſchaute er fi, wie auf unrechtem 
Wege gehend, nach allen Richtungen um. 

Als er nun ſchnell die Ueberzeugung gewonnen, daß keine 
Menſchenſeele zu erblicken war, trat er behutsam an das zunächſt 
liegende Fenſter, um durch den Spalt im Laden in das Wohn⸗ 
zimmer zu blicken. 

Lächelnd und mit dem 
waltiger Kalabreſer deckte, 
liches Bild. 

Das Gemach zeigte ſich hell erleuchtend. Aber die Damen 
ſaßen nicht bei der Arbeit, die Gilbert jo unausſtehlich fand, 
trotzdem er ihr doch die Erfüllung ſeiner glühendſten Wünſche 
verdankte. Vielmehr beſchäftigten ſich beide damit, für die Be 
haglichteit Sorge zu tragen. Kamilla deckte den Tiſch. Grazios 
und gewandt bewegte ſich die prachtvolle Geſtalt der ſchönen Frau 
hin und her. Der Architekt bemerkte dabei mit Entzücken, daß 
ſie ſeinem Platz eine beſondere Ehre angedeihen ließ. 

Es war an ſich etwas Harmloſes. Aber auch für den ver⸗ 
liebten kaum ſechsundzwanzigjährigen jungen Mann ſchien es 
eine Welt zu bedeuten, als er Jah, wie fie ſeine Seroiette allein 
zu künſtlichen Figuren formte Indeſſen ſtand Annette an der 
geöffneten Ofenröhre und legte Aepfel zum Braten in dieſelbe. 

„Mein Bruder ißt ſie ſo gern,“ hatte Gilbert jetzt auch die 
Schweſter jagen hören. „Und da er uns versprochen hat, heute 
Abend aus dem Spiel hagen'ſchen Roman vorzuleſen, ſo muß ich 
doch daran denken, eine kleine Belohnung zu ſchaffen.“ 

Ramilla neigte den Kopf mit den glänzenden dunklen 

lechten. Was fie aber auf die Bemerkung der Gefährtin erwi- 
derte, verſtand der Lauſcher nicht. Es war Übrigens Zeit 
für ihn, den Poſten am Fenſter aufzugeben, wenn er nicht vor 
ſich ſelbſt erröthen wollte. So trat er denn auch einen Schritt 
zuruc und eilte der Thür zu. Eine Minute noch und er hatte 


des 


hübſchen Kopf nickend, den ein ge⸗ 
uͤberſchaute er nun ein gar trau⸗ 


ve 
daß bald“ — Gilbert zuckte dis Achseln 


Zeilung 


1 


igen⸗ Preis: 
oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Witte 


Nuswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditior en. 


Anze 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile 


1896. 


Grundſteinlegung zum neuen Reichstagsgebäude durch unjere" 
jetzigen Kaiſer erfolgte, enthält u. A. ſchon ein herrliches Reiter 
ſtandbild des Fürſten Bismark. 

Der Ceremonienmeiſter Freiherr von Schrader if 
Sounabend Abend 9½ Uhr geſtorben. 

Aus Riel wird der Voſſ. Zig. geſchrieben: In ſonſt gut 
unterrichteten Kreiſen begegnen die Angaben des Hann. Kur. 
über die neue Marinevorlage erheblichen Zweifeln. Wenn 
die drei Schlachtſchiffe zuſammen 72 Millionen toſten ſollen, jo 
müßte ſich die Marineverwaltung in allerletzter Zeit fur einen 
ganz neuen Typ von Rieſenſchiffen entſchieden haben. Bekanntlich 
befindet fi ein Panzerſchiff 1. Klaſſe („Erjag Preuß“) im Bau 
und für ein zweites („Erſatz Friedrich der Große“) hat der 
Reichstag ſoeben die Mittel bewilligt. Beide werden ein ver⸗ 
beſſerter Typ der „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ ⸗Klaſſe, ſie erhalten 
ein Deplazement von 11000 Tons, 13 000 Pferdetrafte, die den 
mit Schrauben verſehenen Schiffen eine Geſchwindigteit von 18 
Seemeilen geben werden. Die Geſammtkoſten fur jeden dieser 
großen Panzer werden ſich auf etwa 18%, Millionen ſtellen. 
Nun iſt es aber im hohen Grade wahrſcheinlich, daß die Marine⸗ 
verwaltung zunächſt darauf Bedacht nehmen wird, die Mittel für 
den Bau von zwei weiteren Panzern gleichen Typs zu erlangen, 
da fie Gewicht darauf legt, die faktiſche Einheu der Dioiſton aus 
Schiffen gleicher Art und gleicher Starke herzuſtellen. 

Dem Vernehmen nach ſoll Ende Mai oder Anfang Juni im 
Reichsamt des Innern eine abermalige Konferenz von Vertretern 
aller betheiligten Kreiſe zur weiteren Berathung über die Frage 
der Vereinfachung der Ardeiterverſicherungsgeſetze jtattfinden. Bis 
dahin werden die Grundzüge, die vom Neichsamt des Innern 
unter Berückſichtigung der im vorigen November geflogenen Ver⸗ 
handlungen ausgearbeitet werden ſollen, ſoweit gediegen ſein, daß 
die Kommiſſion vor Alem ſich darüber ſchluͤſſig werden kann, ob 
eine Verſchmelzung der Arbeiterverſicherungsgeſetze ſchon jetzt ans 
gängig erſcheint oder ob vorbehaltlich ſpäterer Maßnahmen zunächſt 
die Einzelgeſetze der Reviſion zu unterziehen find. 

Zur Erinnerungsfeier an den Friedensſchluß des 
Krieges 1870/71 am 10. Mat werden in Frantfurt a. M. bereits 
großartige Vorbereitungen getroffen. Ein Feſtgottesdienſt wird 
in der Katharinenkirche abgehalten werden. Es haben daſelbſt 
unter Prof. Luthmers Leitung die Arbeiten für den feſtlichen 
Schmuck bereits begonnen. — Eine vom Verein für Eiſenbahn⸗ 
kunde in Berlin angeregte Feier zur Erinnerung an die Thätigkeit 
der deulſchen Eiſenbahn während des letzten Krieges findet eben⸗ 
falls am 10. Mai unter reger Betheiligung auch aus Suddeutſch⸗ 
land im großen Saale des Zoologiſchen Gartens in Berlin ſtatl. 

Ueber die Reichstags ⸗Erſat wahl in Osnabrück 
liegt das endgiltige Ergebniß jetzt vor. Danach hat zwiſchen 
dem Kandidaten der Nationalltberalen Wamhoff und dem Welſen 
Schele eine Stichwahl ſtaitzufinden: Wamyhoff brachte es auf 
9671 Stimmen, Schele auf 11 813; ferner erhielten Weidner 
(mittelp) 1968, Schrader (Soz) 3240 und Hilſentamp (frſ.) 
160 Stimmen. 

Dr. Karl Peters hat bis zum Ausgang der Disziplinar- 
Unterſuchung ſeine Stelle als Mitglied des Hauptovorſtandes der 
Kolonialgeſellſchaft niedergelegt. 

— —— ͤ —— — 
ſich im Hausflur feines durchnäßten Ueberziehers und Hutes ent⸗ 
ledigt und konnte nun vor den Damen erſcheinen. N 

Mit ungewöhnlich heiterem Blick öffnete Gilbert jetzt das 
Wohnzimmer. Auch feine Stimme klang noch fricher als ſonſt, 
wie er danach den üblichen „Guten Abend!“ bot. 

„Es iſt hübſch, daß Du heute jo früh kommſt:“ rief Annette 
lebhaft, nachdem die Damen den Gruß des Eintretenden erwidert. 
Dann aber eilte ſie auch ſchon aus dem Gemach, um in der 
Küche nach dem Abendeſſen zu ſehen. Kamilla hatte ihr jolgen 
wollen. Aber die kleine Prinzipalin rief ihr mit ganz unge- 

nter Heftigkeit zu: g 
Er le eh — Sie haben ja nicht nöthig, ſich vor 
ruder zu fürchten.“ 
h thue 10 auch nicht,“ erwiderte die junge Frau. 

Und ſich an den Olen ſtellend, richtete fie in der geſchilder⸗ 
ten kühlen Weiſe einige Fragen an den verlegen dreinſchauenden 
Architekten. Sie zwang ihn damit, nur von gleichgiltigen Dingen 
zu ſprechen. Uebrigens währte diehes erſte unfreiwillige dete & tete 
der jungen Leute auch nur wenige Minuten, daun kehrte Annette 
wieder in das Gemach zuruck, die Platte min den dampfenden 
Kartoffeln und einem Fiſchgericht in den Händen. 

Wahrend des nun folgenden Mahles aber wurden die Koſten 
der Unterhaltung vorerſt nur von der Hausherrin getragen, Plotz⸗ 
lich aber legte dieſelbe ihre Hand auf den Arm des Bruders 
And rief, ſich ſelbſt unterbrechend: 

„Salt hätte ich vergeſſen, Gilbert, Dir zu erzählen, daß ich 
heute Nachmittag, als ich ausging, meine Eintaufe zu machen, 
Deinem einſtigen Kindermädchen begegnete. Du erinnerſt Dich 
doch noch der hübſchen Perſon, die pater der Schmieo Werner 
in der Barthholdenſtraße herrathete. Ja? Nun weitzt Du, heute 
ſah fie aus wie das verkörperte Elend. Tycanen im Auge ers 
zählte ſie mir, daß man ihren Mann gefänglich eingezogen habe, 
weil er beſchuldigt wird, an dem lezten großen Dieduagl pier in 
der Stadt betheiligt zu ſein. „O, dieſe Schande, dieſe Schande!“ 
wiederholte die Frau immer von neuem. — Und dann ſah ſie 
mich wie entjegt an und fragte: Und was joll ich thun — 
wie habe ich mich zu verhalten, wenn Werner die Strafe ver⸗ 
(Fortſ. folgt.) 


Ausland. 


Rußlaud. Die Ueberführnng der kaiſerlichen Inſignien aus dem 
Winterpalais nach Moskau wird am 15. d. Mts. erfolgen. — Die Rati⸗ 
fikation des ruſſiſch⸗portugieſiſchen Handelsvertrages iſt unmittelbar bevor⸗ 
ſtehend. — Die für den Kriegs ſchauplatz in Abeſſynien beſtimmte Abtheilung 
des Rothen Kreuzes iſt unter dem Befehl des Generals Schwedow von 
Odeſſa nach ihrem Beſtimmungsort abgegangen. 

Rumänien. Der Thronfolger Prinz Ferdinand iſt nebſt Gemahlin 
. von Bukareſt über Budapeſt und Wien nach Coburg ab⸗ 
gereiſt. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


k. Culmſee, 12. April. Der Magiſtrat hat endgiltig beſchloſſen, nicht 
einen katholiſchen und einen evange liſchen Lehrer neu anzuſtellen, ſondern 
zwei katholiſche. Es werden ſomit an der 15 klaſſigen katholiſchen Schule 
12 Lehrer unterrichten und an der 5 klaſſigen evangeliſchen Schule 4 Lehr⸗ 
kräfte wirken. Es iſt zu erwarten, daß in nächſter Zeit mit dem Bau 
eines Schulhauſes begonnen werden wird. Alsdann werden noch weitere 
drei Stellen eingerichtet werden. — Der von Birglau nach Pluskowenz 
berufene Lehrer Gurski wurde geſtern in ſein Amt eingeführt. 

3 Th. Jaftrow, 12. April. Die Winterfaaten find in hieſiger Gegend 

e gut durch den Winter gekommen, der Stand derſelben iſt ein be⸗ 
riedigender. — In der letzten Sitzung des Bienenzuchtvereins des Kreiſes 
Dt. Krone zu Klein⸗Wittenberg wurde ein intereſſanter Vortrag über Blut⸗ 
auffriſchung der Bienenvölker gehalten. Nach der Sitzung nahm die Ver⸗ 
ſammlung den umfangreichen Bienenſtand des Gutsbeſitzers Velke in 
Augenſchein. Es wurde dort die Erfahrung gemacht, daß man die Völker 
nicht allzuſehr gegen Kälte zu verwahren braucht, um ſelbige geſund durch 
den Winter zu bringen; von Schwamm und Feuchtigkeit war dort nichts 
zu finden. — Dem Gutsbeſitzer Timm⸗Zippnaw iſt wegen der der 
evangeliſchen Gemeinde und Kirche geleiſteten Dienſte, der königl. Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Dt. Eylau, 12. April. Ein Mann, der ſchon über 2˙½ Jahre in 
Unterſuchungshaft ſitzt, iſt der Stadtkämmerer Andree von hier; auch 
in der diesmaligen Schwurgerichtsperiode dürfte die Sache noch nicht zum 
Abſchluß kommen, wenigſtens ſteht fie bisher nicht auf der Tagesordnung. 
Daß die Sache ſich ſo ſehr in die Länge zieht, iſt Schuld des Angeklagten 
allein, der immer neue Beweiſe ſeiner Unſchuld beibringen will. Die 
verfahrenen Zuſtände, welche in unſerer Kämmereikaſſenverwaltung 
herrſchten, machten eine Feſtſtelluug des von Andree unterſchlagenen Be⸗ 
trages ſehr ſchwer. Die Stadt nahm ſeinerzeit an, daß Andree im Ganzen 
rund 18000 Mark unterſchlagen habe und ließ dafür Eintragungen auf 
das Beſitzthum Andrees vornehmen. Ein Beweis dafür, daß dieſer 
Betrag ſtimmt, hat bisher nicht erbracht werden können, da die ver⸗ 
nommenen Bücherreviſoren ſich nicht in den Büchern zurechtfinden konnten. 
Andree behauptet demgegenüber, daß der Fehlbetrag ſich nur auf rund 
10000 Mark beläuft, und daß davon rund 6000 Mark Servisgelder dar⸗ 
ſtellen, welche noch nicht von der Regierung eingezogen ſind; der Reſt⸗ 
betrag von 4000 Mark ſollen Steuerrückſtände ſein. Thatſächlich hat die 
Regierung für etwa drei Jahre keine Servisgelder an die Stadt gezahlt, 
weil ſie nicht verlangt wurden, und als ſpäter die Rechnung kam, erklärte 
ſich die Regierung bereit, nachträglich zu zahlen, wenn der Nachweis ge⸗ 
führt werden könne, daß die Servisgelder wirklich verausgabt worden ſind. 
Dieſer Nachweis ift aber nicht zu erbringen, da die Beläge fehlen. Man 
gebt wohl nicht fehl in der Annahme, daß Andree nicht Defähigt war, das 

mt zu bekleiden, das er thatſächlich zehn Jahre lang verwaltet hat. 
Dazu kommt, daß keine genaue Kontrolle ausgeübt wurde, ſo daß ſich die 
ungeſunden Zuſtände jahrelang unter der Decke fortfreſſen konnten. Bisher 
iſt auch noch nicht einmal zu erweiſen, ob Andeee von ſeinem Vorgänger 
die Kaſſe richtig übernommen hat. Inzwiſchen iſt der alte Bürgermeiſter 
Staffehl geſtorben, und an ſeine Stelle iſt Bürgermeiſter Grzywacz ge⸗ 
treten; ebenſo iſt das Amt eines Stadtkämmerers neu vergeben. Unſere 
Bürgerſchaft erhofft von der neuen ſtädtiſchen Verwaltung die Schaffung 
geordneter Zuſtände. 

— Tuchel, 10. April. Das hieſige katholiſche Krankenhaus, das ſeit 
Auguſt vorigen Jahres unter der Leitung der Grauen Schweſtern ſteht, iſt 
polizeilich geſchloſſen worden. 

— Königsberg, 12. April. Wegen gefährlicher Körperverletzung 
wurde der Reſtaurateur Karl Weſſolowski am 6. Februar von dem 
biefigen Landgericht zu ſechs Wochen Gefängniß verurthiilt. Am 28. 

piember 1895 hatte eine Anzahl Kellner ein Eſſen bei ihm veranſtaltet. 
Als nun einer davon, Namens Friedrich, Skandal anfing, wollte ihn der 
Angeklagte hinauswerfen; da der Störenfried aber dieſe Prozedur nicht 
gutwillig mit ſich vornehmen ließ, griff der Angeklagte, um ihn gefügig 

machen, zum Gummiſchlauch und bläute den renitenten Gaſt damit 
urch. Die Reviſion des Angeklagten gegen das Urtheil wurde vom 
Reichsgericht verworfen. — Geſtern früh 7 Uhr ſtürzte ſich eine ſeit drei 
Monaten in der chirurgiſchen Klinik zur Kur befindliche ruſſiſche 
Polin, die in nächſter Zeit als geheilt entlaſſen werden ſollte, aus dem 
nfter des im zweiten Stockwerk belegenen kleinen Krankenzimmers der 
rauenabtheilung und erlitt hierbei einen Schädelbruch und einen Bruch 
der Wirbelſäule, an welchen Verletzungen ſie wenige Stunden ſpäter ver⸗ 
ſtarb. Muthmaßlich hat eine plötzlich eingetretene Geiſtesſtörung der Un⸗ 
rare den Entſchluß zu der unfeligen That eingegeben. — Vom 16. 
is 19. Mai er. findet in Königsberg der große Pferdemarkt und Pferde⸗ 
Ausſtellung ſtatt. Hiermit iſt eine Lotterie, beſtehend aus Looſen zu je 
1 Mark verbunden und beſtehen die Gewinne aus 10 complett beſpannten 
Equipagen, 47 oſtpreußiſchen Reit⸗ und Wagenpferden und 2443 maſſiven 
Silbergewinnen. Der General⸗Vertrieb der Looſe iſt der Firma Leo Wolff 
in Königsberg übertragen und iſt die Lotterie im ganzen Königreich 
Preußen, ſowie in Braunſchweig, Hamburg, Mecklenburg⸗ Strelitz 
eſtattet. 
0 — Mogilno, 12. April. Daß zwei Eiſenbahnzüge eines — Eſels 
wegen halten, dürfte jedenfalls nicht oft vorkommen. Dieſer amüſante 
Vorfall hat ſich in unſerer Nähe ereignet. Der Maſchinenführer eines 
Güterzuges, der die Station ſoeben verlaſſen hatte, ſah auf freier Strecke 
einen Eſel vor dem Zuge hergehen. Man machte den Verſuch, denſelben 
u verſcheuchen, aber weder Zurufe, noch das Ziſchen und Pfeifen der 
Masche vermochten den Vierfüßler zu bewegen, für ſeinen Spazierweg 
einen anderen Weg zu wählen oder ſeine Gangart zu beſchleunigen. Er 
ſchritt vielmehr unbekümmert um den ihm nacheilenden Zug ruhig weiter. 
Der Lokomotivführer muß wohl ein beſonderer Thierfreund ap jein 
und angeſichts des Trotzkopfs an das Sprichwort gedacht haben, daß der 
Klügere nachgiebt, denn er — hielt den Zug an. Inzwiſcheu näherte ſich 
auf der doppelgleiſigen Bahn in entgegengeſetzter Richtung ein Perſonen⸗ 
zug. Da Freund Asinus beliebte, bald auf dem einen, bald auf dem 
anderen Geleiſe zu promeniren, ſo veranlaßte er auch den Perſonenzug, zu 
halten, da dieſer, in voller Fahrt befindlich, hätte entgleiſen können. Doch 
ehe der Zug zum Stehen kam, hatte er den Störenfried erreicht und ein 
Stoß der ſich allerdings nur noch ganz langſam fortbewegenden Lokomotive 
beförderte ihn in den Graben, jo daß nunmehr beide Züge ihre Fahrt fort⸗ 
fegen konnten. Die geſtörte Promenade auf dem Eiſenbahndamm wieder 
aufzunehmen, ſchien der Eſel doch nicht mehr Luſt zu haben, denn er 
en ſich auf und trabte querfeldein feinem Hein, einem nahegelegenen 
e, zu. 
— 


Lokales. 
Thorn, 13. April 1896. 

— [Perſonalien.] Steuerrath Reimann in Thorn, 
Vorſteher des hieſigen Hauptzollamts, iſt nach Rheine verſetzt; an 
feine Stelle tritt der kaiſerliche Stations Kontrolleur, Steuer⸗ 
Inſpektor Kehrl in Stuttgart. — Der Melioriations⸗Bauinſpektor 
Fahl in Danzig iſt zum Regierungs⸗ und Baurath ernannt 
worden. — Der ſeitherige beſoldete Beigeordnete der Stadt Glogau, 

Stadtſyndikus Kühnaſt iſt als erſter Bürgermeiſter der Stadt 
Graudenz für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beftätigt 
worden. Der Bahnmeiſterdiätar Nöſe in Thorn iſt nach 
Woldenberg zur Verwaltung der 58. Bahnmeiſterei verſetzt. — 
Zum Gerichtsaſſeſſor ernannt iſt der Referendar Marting im 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marienwerder. — Der Ober⸗ 
landeskulturgerichtsrath von Baumbach in Berlin ift zum 
Präfidenten der in Königsberg i. Pr. neu errichteten General⸗ 

kommiſſion ernannt worden; als Zeitpunkt für den Beginn der 
Thätigkeit der Generalkommiſſion ift der 15. Juni d. Is. beſtimmt 
en. 
a Berjonalien] Herr Meliorations⸗Bauinſpektor 
Fahl- Danzig iſt zum Regierungs⸗ und Baurath ernannt worden. 
— Von dem Herrn Oberpräſidenten ſind ernannt: Herr Ritter⸗ 
gutsbefiger Lincke⸗Zelgno als Standes beamter für den Standes⸗ 


amtsbezirk Zelgno an Stelle des Herrn Gutsbeſitzers Pohlmann: 


Seehof, welcher die Entbindung von dem Amte nachgeſucht hat, 
Herrn Rittergutsbeſitzer Strübing⸗Seyde als Amtsvorſteher des 
Bezirkes Birkenau auf weiteres 6 Jahre. 

— [Ordensverleihungen.] Dem Eiſenbahnſekretär 
a. D., Rechnungs⸗Rath Klewitz zu Bromberg und dem Steuer⸗ 
Einnehmer erſter Klaſſe a. D. Schulz zu Dirſchau iſt der 
Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

[Seinen 80. Geburtstag] begeht morgen, 
Dienſtag, unſer allverehrte Mitbürger Herr Rentier Preuß. 
Herr Preuß, der bekanntlich ſchon ſeit vielen Jahren das Alters⸗ 
präſidium in der Stadtverordneten⸗Verſammlung führt, beging 
erſt im vergangenen Jahre ſein 50jähriges Bürger⸗Jubiläum, bei 
welcher Gelegenheit ihm in Anerkennung ſeiner regen, thätigen 
Antheilnahme an ſtädtiſchen und gemeinnützigen Beſtrebungen von 
Seiten der ſtädtiſchen Körperſchaften, von Vereinen ꝛc. mannigfache 
Ehrungen zu Theil wurden. Wir bringen Herrn Preuß auch zu 
ſeinem 80. Geburtstage unſere beſten Glückwünſche dar; möge ihm 
dieſelbe geiſtige und körperliche Friſche und Spannkraft, die ihm 
bis heute erhalten geblieben iſt, noch viele Jahre beſchieden ſein! 

[Krieger verein Thorn) Die am Sonnabend 
ſtattgehabte Generalverſammlung des Kriegervereins wurde in 
Abweſenheit der am Erſcheinen verhinderten beiden Vorſitzenden 
durch den Kaſſenführer, Kameraden Fucks, in üblicher Weiſe 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät, den 
oberſten Kriegsherrn eröffnet. Der Stärkerapport ergab einen 
Beſtand von 393 Mitgliedern, von welchen zehn Mitglieder 
der Sterbekaſſt nicht angehören. Beſprechungsgegenſtand war 
u. A. Theilnahme des Vereins an der Enthüllungsfeier des 
Kyffhäuſer⸗Denkmals. 

IH [Deutjher Privat Beamten Berein, 
Zweig⸗Verein Thorn) In der am Freitag ſtattgefun⸗ 
denen Monatsverſammlung wies der Vorſitzende darauf hin, daß 
es in der Tendenz des Vereins liege, ſeinen Mitgliedern materielle 
Vortheile jeder Art zugängig zu machen, um ihnen den Kampf 
um das Daſein zu erleichtern. In Verfolgung dieſer Tendenz 
ſchließt der Verein mit den Inhabern verſchiedenſter Geſchäfts⸗ 
zweige Verträge ab, nach welchen den Vereinsmitgliedern bei 
Einkäufen Rabattvergünſtigungen gewährt werden. Demgemäß 
wird auch der Vorſtand des hieſigen Zweigvereins derartige Ra⸗ 
battverträge abſchlteßen und hat damit bereits begonnen. Es find 
ſolche Rabattverträge mit dem Verein bisher hier eingegangen 
die Herren Kaufmann Hein rich Netz und Bäckermeiſter 
Ruchniewicz (Culmerſtr. 12). Der Abſchluß weiterer Ver⸗ 
träge ſteht bevor und wird den Mitgliedern bekannt gemacht 
werden. 

+ [Der Deutſche Lehrerverein] beabſichtigt für ſeine 
Mitglieder eine allgemeine Krankenkaſſe einzurichten. Zu 
dieſem Zweck will der Ausſchuß der Hamburger Delegirten⸗ 
verſammlung eine Vorlage zur Berathung und Beſchlußfaſſung 
unterbreiten, welche folgende weſentlichen Punkte aufweiſt: Die 
Krankenkaſſe iſt ein Inſtitut des Deutſchen Lehrervereins; nur 
Mitglieder dieſes Vereins können beitreten. Sie wird durch die 
Organiſation des Vereins (Zentralſtelle, Landes: und Provinzial» 
vorſtände) verwaltet. Beitreten können Lehrer, deren Frauen 
und Kinder; eine weitere Ausdehnung des Begriffs „Familie“ 
muß vorläufig im Intereſſe der Lebensſähigkeit der Kaſſe abgelehnt 
werden. Das Eintrittsgeld richtet ſich — abgeſehen vom erſten 
Jahre nach dem Alter des Beitretenden. Der jährliche 
Beitrag ſoll indeß nicht nach dem Alter und der Zahl der 
Kinder abgeſtuft werden, ſondern ein einheitlicher ſein, und zwar 
für den Mann 10 Mark, für Mann und Frau 15 Mark, für 
Eltern und Kinder 20 Mark betragen. Die Kaſſe zahlt kein 
tägliches Krankengeld, ſondern bezahlt Arzt und Apotheke bis zu 
75 Prozent der Rechnungen nach Abzug von 10 Prozent für 
den Reſervefonds. Um alſo einem Mißbrauch der Kaſſe vorzu⸗ 
beugen, hat jedes Mitglied ein Viertel der Krankenkoſten ſelbſt 
zu zahlen. Wenn der Reſervefonds die geſetzmäßige Höhe 
erreicht hat, ſoll ein Fonds zur Unterſtützung für Badereiſen 
gebildet werden. 

[Im Kaiſer⸗Panoramal in der Katharinenſtraße 
Nr. 7 begann am Sonntag die nur für wenige Tage berechnete 
Ausſtellung einer Reiſe durch Ungarn und die Karpathen. Aus 
den wildzerklüfteten Gebirgspartieen dieſes herrlich ſchönen Hoch⸗ 
landes gelangen eine Reihe von Aufnahmen zur Vorführung, 
welche mit wahrhaft künſtleriſchem Geſchick ausgewählt ſind. Die 
Reiſe beginnt in dem bekannten Badeorte Schmeds, geht an 
mächtigen Waſſerfällen, ſteilen Felsgraten und romantiſchen 
Gebirgsſeen vorüber zur Spitze der Tatra. Mit einem Beſuch 
der Zigeunerdörfer in den Königsalpen und den Ruinen des 
alten Preßburger Schloſſes endet die hochintereſſante, abwechſelungs. 
reiche Tour. Sämmtliche Aufnahmen ſind von einer zu dieſem 
Zweck von der ungariſchen Regierung berufenen Expedition her 
geſtellt und dem Kaiſer⸗Panorama als Geſchenk überlaſſen, um 
die Naturſchönheiten Ungarns weiteren Kreiſen bekannt werden 
zu laſſen. Eine beſondere Ueberraſchung wird den Thorner 
Beſuchern des Panoramas darurch geboten, daß in den Aufnahmen 
ein Dutzend Mal ein höherer Thorner Beamter erſcheint, welcher 
ſich der Expedition angeſchloſſen hatte. 

[Militäriſches!] Der, Inſpekteur der erſten Pionier ⸗ 
Inſpektion, Generalmajor Becker, traf am Donnerſtag Abend zur 
Inſpizirung des zweiten Pommerſchen Pionier⸗Bataillons hier 
ein und nahm im Thorner Hof Wohnung. Am Freitag früh 
fand Muſterung der Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungsſtücke ſtatt, 
Nachmittags Turnen und Heckennehmen, Sonnabend Vormittag 
Exerciren und Parademarſch auf dem Kaſerneuhof, Nachmittag 
Rudern und Fechtübung. Bet dem Wettrudern von alten 
Mannſchaften, mit den ſchweren Uebungspontons quer über den 
Weichſelſtrom vom Waſſerübungsplatz zu der Stronsker Kämpe, 
bei einem Waſſerſtande der Weichſel von 3 38 Meter und ſtarker 
Strömung, einer Strombreite von 560 Meter, legten die Mann⸗ 
ſchaften, je vier Ruderer und ein Steuermann, die Strecke hin 
und zurück: die erſte Compagnie in 8 Minuten 38 Sekunden, 
die zweite Compagnie in 8 Min. 15 Sek., die dritte Compagnie 
in 8 Min. 45 Sek. und die vierte Compagnie in 8 Min. 
40 Sek. zurück, gewiß eine ſeltene Kraftleiſtung, da die Pontons 
einen runden Bug haben und das Waſſer ſtauen, ſtatt zu ſchneiden. 
Heute früh fanden Uebungen mit den Pionier Sturmgeräthen bei 
Fort IVa, Weitminiren auf dem Landübungsplatz der beiten 
Miniter aller Compagnien, Nachmittags Inſtruktionsdienſt der 
Pioniere im Infanteriedienſt. Heute Montag Abend verließ der 
Herr Inſpekteur unſere Stadt. 

= [Im Garniſonbauweſenh tritt in Zukunft eine 
bemerkenswerthe Neuerung ein. Es ſind nämlich für das deutſche 
Reich 33 etatsmäßige Stellen als Garniſonbahnwarte 
geſchaffen worden, und zwar werden dieſe Beamten aus den 
Reihen der bisherigen techniſchen Bureaudiätare entnommen und 
verſchiedenen Garniſonbauinſpektionen an deren Stelle überwieſen. 

„ [Kreisabgaben.] Nach Mittheilung des Herrn 
Landesdirektors werden die Kreisabgaben pro 1896/97 15,8 Prz. 
des berechtigten Staataſteuerſolls der direkten Staatsſteuern 
einſchließlich der fingirten Steuerſätze der Einkommenſteuer von 
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mehr als 420 Mk. bis einſchließlich 900 Mk. betragen = 
60 165 Mk. Aus Provinzialfonds ſind hingegen dem Kreiſe 
bewilligt 6549 Mk. zur Unterſtützung des Gemeindewegebaues 
und 7955 Mk. zur Durchführung der Kreisordnung. 

+ [Der Ausſchuß des deutſchen Handels⸗ 
tages] wird am 18. April in Berlin zuſammentreten und 
über den Handelskammergeſetzentwurf, ſowie über die Abänderung 
der Konkursordnung betreffs der Vorſchriften über die Behandlung 
gezogener und nicht acceptirter Wechſel berathen. 

— [Die grauen Armeemäntel] haben, wie den 
„M. N. N.“ geſchrieben wird, nicht völlig die auf ſie geſetzten 
Erwartungen erfüllt. Die bisher vorgeſchriebene grau⸗blaue 
Färbung des Manteltuchs entſpreche keineswegs den zu ſtellenden 
Anforderungen. Sicherem Vernehmen nach ſollen deshalb Ver⸗ 
ſuche mit einem neuen grünlich⸗grauen, dunkleren und im Farbenton 
mehr den ruſſiſchen Militärmänteln ähnelnden Man⸗ 
teltuch angeſtellt werden, da man letzteres für zweckmäßiger 
hält und begreiflichen Werth darauf legt, daß der den militäriſchen 
Anforderungen entſprechende Farbenton feſtgeſtellt wird, bevor 
man in die Beſchaffung größerer Tuchquantitäten für die 
Mannſchaftsmäntel eintritt. | 

§ [Die Regierung zu Martenwerder] macht den gemäß 
88 6 bis 9 des Geſetzes betr. die Ruhegehaltskaſſen für die 
Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen vom 
23. Juli 1893 aufgeftellten Vertheilungsplan für das Rechnungs⸗ 
jahr 1896/97 bekannt. Der Bedarf rechnet ſich wie folgt: | 
Ruhegehälter abzüglich der geſetzlichen Staatsbeiträge ꝛc. nach 
dem Stande zum 1. Oktober 1896 78 345,19 Mk., Remuneration | 
des Kaſſenanwalts 600 Mt, Vorſchuß aus dem Rechnungsjahr 
1894,95 3134,46 Mk., zur Abrundung 523,15 Mk., zuſammen 
82 602,80 Mk. Hierzu die Ruhegehälter der Lehrer und 
Lehrerinnen von angeſchloſſenen mittleren Schulen 1522 Mark, 
überhaupt 84 124,80 Mk., das bettragspflichtige Dienſteinkommen 
der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen 
beträgt 869 300 Mk., das beitragspflichtige Dienſteinkommen der 
Lehrer und Lehrerinnen von angeſchloſſenen mittleren Schulen 
7000 Mk, zuſammen 876 300 Mk. Es entfallen ſomit auf 
100 Mk. des beitrazspflichtigen Dienſteinkommens 9,6 Mk. 

+ lPrämiirungen bäuerlicher Wirthſchaften,] welche 
ſich durch rationellen Betrieb beſonders auszeichnen, ſollen in 
dieſem Jahre in den Kreiſen Berent, Carthaus, Strasburg und 
Stuhm vorgenommen werden. Vorläufig ſind drei Preiſe im 
Geſammtbetrage von 600 Mark für den Kreis in Ausſicht 
genommen. Zur Concurrenz berechtigt find nur Landwirthe, 
deren eigenes oder gepachtetes Areal nicht über 50 Hektar groß 
iſt und nicht über ca. 120 Mk. Grundſteuerreinertrag hat. An⸗ 
meldungen können nur berückſichtigt werden, wenn ſie bis zum 
1. Mai d. Js. im Bureau der Kammer eingegangen ſind. 

+ [Landwirthſchaftliche Berichte.] Im vorigen Jahre 
find bekanntlich verſuchsweiſe den kaiſerlichen Miſſionen in 
London, St. Petersburg, Wien, Washington und Buenos Ayres 
land- und volkswirthſchaftlich gebildete Sachverſtändige zu dem 
Zweck beigegeben worden. um über die landwirthſchaftlichen 
Produktions⸗ und Handelsverhältniſſe der betreffenden Länder 
Berichte zu erſtatten, die geeignet find, zuſammengeſtellt und 
einheitlich verarbeitet, ſowohl den Behörden, wie den Intereſſenten 
ein werthvolles Material für die Kenntniß der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände der fremden Staaten zu bieten. Um nun 
dieſe Berichte einem möglichſt weiten Kreiſe von Intereſſenten 
zugänglich zu machen, ſollen fortan der „Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft“, deren Mitglieder, etwa 11 000 an der Zahl, 
ſich über ganz Deutſchland verbreiten, die geeigneten Berichte 
zum Zwecke der Veröffentlichung zugeſtellt werden. Die deutſche 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft wird die Berichte als Beilagehefte zu 
den von ihr herausgegebenen im Monat Juni einmal in allen 
übrigen Monaten zweimal erſcheinenden „Mittheilungen“ ver⸗ 
öffentlichen. Die Mittheilungen nebſt Beilagehefte erſcheinen im 
Buchhandel (Verlagsbuchhandlung von Parey, Berlin, 
Hedemannſtraße 10); der Ladenpreis für die Nummer wird 
50 Pfg., das Jahresabonnement 10 Mark betragen. 

[Alters renten Anſprüche.] Nach einer 
Reviſionsentſcheidung des Reichsverſicherungsamts vom 7. Januar 
d. J. ſind Muſiker, welche nicht einer ſtändigen Kapelle angehören, 
nicht als verſicherungspflichtige Gehilfen des jedesmaligen 
mufikaliſchen Leiters der Aufführungen anzuſehen, auch wenn fie 
fortgeſetzt unter demſelben Dirigenten ſpielen. Die Verſicherungs⸗ 
pflicht ſetzt nämlich ein perſönliches Abhängigkeitsverhältniß 
voraus, welches nicht beſteht, wenn es im freien Ermeſſen des 
Muſikers ſteht, ob er das nächſte Mal wieder unter derſelben 
Leitung ſpielen will oder nicht. 

— erledigte Schulſtellen! Sielle zu Brunau, 
Kreis Roſenberg, evangel. (Meldungen bei dem Domintum 
Gr. Brunau.) — Stelle zu Sale ſch. Kreis Flatow, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Rohde zu Zempelburg.) 
= [Signaluhren in den Warteſälen.] Eine neue 
zweckmäßige Einrichtung wird demnächſt auf den größeren Bahn⸗ 
höfen getroffen werden. Da mit den Eiſenbahnzeiten und der 
Aengſtlichkeit der Paſſagiere den in Aueſicht genommenen Zug 
etwa zu verſäumen, gerechnet werden muß, und die Paflagtere 
den Abruf in den Warteſälen und Reftaurationsräumen oft 
überhören, beſteht die Abſicht, verläßliche Eiſenbahnſignaluhren in 
dieſen Aufenthaltsräumen anzubringen. Dieſe find jo eingerichtet, 
daß ſie zu einer beſtimmten Zeit vor Abgang eines jeden Zuges 
ſtark läulen und gleichzeitig mittels Tafeln, die ſich herausſchieben, 
die Richtung anzeigen, wohin der ſignaliſirte Zug fährt. Es 
geſchieht dies auf elektriſchem Wege. Bei Zugverſpätungen oder 
bei Aenderungen der Zugabfahrten können die Signale dement⸗ 
ſprechend umgeändert werden. f 

— [Um den richtigen, übereinſtimmenden 
Gang der Eiſenbahn⸗Stationsuhren] zu 
ſichern, wird die mitteleuropäiſche Zeit, die nun ſchon ſeit drei 
Jahren für ganz Deutſchland die geſetzliche ift, in jedem Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungsgebiete der mit Telegraphenapparaten ausgeſtatteten 
Stationen von einer Centralſtelle aus täglich mitgetheilt. Die 
Centralſtellen erhalten die aſtronomiſch genau beſtimmte mittel⸗ 
europäiſche Zeit von den Sternwarten in Berlin, München, 
Stuttgart, Karlsruhe und Straßburg ſowie von dem mathe⸗ 
matiſchen Salon in Dresden, und zwar theils direkt, theils 
durch Vermittelung der Anſchlußſtationen. Täglich zu einer 
beſtimmten Stunde erfolgt für jeden Bezirk ein elektriſches 
e und danach werden die Stationsuhren gleichmäßig 
geſtellt. 

= [Die Ausfuhr von Feldſte inen] aus Rußland über 
die weſtliche Grenze ſoll, wie verlautet, ruſſiſcherſeits verboten 
werden. Wie unſere Leſer aus unſeren regelmäßigen aus“ 
führlichen Berichten über den Verkehr auf der Weichſel erſehen 
haben werden, gehen jahraus jahrein gewaltige Mengen Steine 
aus Rußland in Kähnen ſtromab, welche hier in Preußen u 
Bauten verwendet werden. Jetzt iſt unſerem ruſſiſchen Nachbal 
die Anſicht gekommen, daß er dieſe Steinmengen jelber gebra 
könne. 


| 


[Bezüglich der Häufigkeit einzelner wich⸗ 
tiger Todes urſachen in Preußen] find für das Jahr 
1894 unter den 679 793 Geſtorbenen 77 Todesfälle an Pocken 
hervorzuheben; davon betrafen 37 das männliche und 40 das 
weibliche Geſchlecht. Der Oholera asiatica fielen im Berichts⸗ 
jahre 478 (256 männliche und 222 weibliche) Perſonen zum 
Opfer. Es ſtarben 1894 ferner von 10000 Einwohnern an 
Scharlach 2,17, an den Maſern und Rötheln 3.11, an Diphtherie 
und Kroup 14,73, an Keuchhuſten 4.72, an Typhus 1.51, an 
Ruhr 0,35, an einheimiſchem Brechdurchfall 5,58, an Diarrhde 
der Kinder 5,73, an akutem Gelenkeheumatismus 0.51, an den 
Skropheln und an der engliſchen Krankheit 0,94, an Tuberkuloſe 
23,89, an Krebs 5,27, an Luftröhrenentzündung und Lungen⸗ 
katarrh 6,82, an Lungen- und Bruftiellentzündung 15,08, in 
Folge Selbſtmordes 2,12 und durch Verunglückung 3.72. End» 
lich iſt das Auftreten der Influenza zu erwähnen. Nachdem dieſe 
Krankheit in den beiden letzten Monaten des Jahres 1889 nach 
den Angaben der Standesbeamten 314. im Jahre 1890 9576 
3,20, im Jahre 1891 8050 = 2,68, im Jahre 1892 ſogar 
15911 5,23 und 1893 10 403 Perſonen = 3,37 von 10000 
Einwohnern dahingeſtrafft hat. find ihr im Jahre 1894 7336 

tjonen S 2,25 erlegen. Von dieſen Todesfällen find jährlich 
zwiſchen 13 und 18 pCt. in 98 Orten mit mehr als 20 000 
Einwohnern vorgekommen. 

[Den Weidenbauer nh unſerer Provinz theilt die 
Direktion der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer mit, daß 
der Weide nbaulehrer, Herr Brickwedel⸗Graudenz bereit iſt, ihnen 
in Bezug auf Kultur und Verwerthung der Weiden mit Rath 
und That an die Hand zu gehen. Den Weidenbauern entſtehen 
keine Koſten aus einem Beſuche des Herrn Brickwedel, nur iſt 
derſelbe von der nächſſen Station abzuholen. 

+ ([Vorſicht!l] Es iſt mehrfach feſtgeſtellt worden, daß als 
„getrocknete Morcheln“ vielfach nicht echte Morcheln, ſondern 
die ihnen äußerlich ähnlichen Lorcheln feilgehalten werden, deren 
Genuß, beſonders wenn ihnen alte, ausgewachſene, wurmſtichige 
und faule Stücke beigemengt ſind, leicht für die Geſundheit 
gefährliche Folgen haben kann. Ebenſo werden als „getrocknete 

ham pignons“ häufig nicht dieſe, ſondern die zerſchnittenen 
Stiele und Hüte des Steinpilzes nach Entfernung der Röhren 
lamellen verkauft, denen gelegentlich auch giftige Pilze, wie der 
„Hörnling“, der „Knollenblätterſchwamm“ und andere beigemengt 
find. Daher wird die größte Vorſicht nicht nur beim Ein ſammeln, 
wobei alle verdorbenen und ſchädlichen fernzuhalten ſind, ſondern 
auch beim Genuſſe derartiger Pilze anzuwenden ſein; es empfiehlt 
ſich, die friſchen wie die getrockneten Pilze vor der Zubereitung 
durch kochendes und kaltes Waſſer zu reinigen, aufzufriſchen und 
ann alle ungeſund ausſehenden Stücke zu entfernen. Das 
Fleiſch der eßbaren Steinpilzarten bleibt nach dem Trocknen 
weiß, während die gefährlichen Nebenarten beim Einſammeln 
an der Bruchfläche blau und beim Trocknen meiſt dunkel werden. 

X [Was tſtein öffentlicher Orte] Neuerlich 
und auch durch die jetzt wieder dem Reichstage vorgelegte 
Gewerbenovelle ſind Beſchränkungen ergangen in Bezug auf den 

erkauf „an öffentlichen Orten“. Bishec hat man allgemein 
angenommen, daß unter öffentlichen Orten nur Wege, Straßen, 
Plätze und Wirthslokale zu verſtehen ſind. In Hagenau aber 
hat das Schöffengericht entſchieden, daß auch Auktions lokale 
als öffentliche Orte anzuſehen ſind und deshalb Taſchenuhren 
nicht verauktionirt werden dürfen, weil dieſelben vom Hauſir⸗ 
vertrieb und nach 8 42a auch vom Verkauf an öffentlichen 
Orten innerhalb des Bezirks des Wohnorts des Verkäufers 
ausgeſchloſſen find. Wenn dies richtig wäre, jo dürften überhaupt 
auch alle Gold⸗ und Silberwaaren, gebrauchte Kleider, gebrauchte 


Waſche, Waffen 2c. künftig nicht mehr verauftionirt werden. Was 
würde denn aus den öffentlichen Leihhäuſern ? 


mw — Traften.] Heute früh langten die erſten Traften 
aus Rußland hier an. Es ſind zwei Transporte, drei und zwei 
Traften Rundhölzer. Drei ſind hier verkauft, zwei gehen für 
Berlin in den Brahenauer Holzyajen. 

* Berhaftet) Wie man ſich erinnern wird, war |. 3 
ebenſo wie gegen den inzwiſchen abgeurtheilten hier im Anfang 
den 80er Jahren wohnhaften und dann nach Martenwerder 
verzogenen Rechtsanwalt Radtke auch gegen deſſen Frau ein 
Steckbrief erlaſſen worden. Frau Radtke war ihrem Manne 
voraus nach Amerika gegangen und hat dort längere Zeit 
verweilt. Erſt neuerdings ſcheint ſie wieder den heimathlichen 
Boden betreten zu haben. Wie von zuverläſſiger Seite mitgetheilt 
wird, iſt Frau Sophie Radtke jetzt in Berlin feſtgenommen 


— und wird demnächſt dem Graudenzer Gefängniß zugeführt 
rden. 


+ [Bur Erleichterung des Beſuches der Gnefener 
Ausſtellungl für Gaſthof⸗ und Hauswirthſchafts⸗Gegen ſtände aller 
a und Volksernährung werden auf den Stationen der Bahnſtrecken 

horn -Poſen, Thorn ⸗Schneidemühl, Bromberg ⸗-Inowrazlaw⸗Kruſchwitz, 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Am Dienſtag, 14. d. Mis. 
Vormittags 10 uhr ; 
werde ich vor der hiefigen Pfandkammer | 2% 
mehrere Blitzlampen, 1 Sophal 
mit buntem Bezug, 1 Repo⸗ 
ſitorium mit Glasſcheiben, 1 
rphonium, 1 ußbaum⸗ 
Free kend 1 großen Poſten 


Zapifferien, Salon Möbel, 
— baum, und 1 neue Näh⸗ 


chin 
ſreiwütg Derfteigern, (1580) 
Heinrich, 


Gerichtavollzieher kr. A. 
Oeffentlich 


e 
Zwangsver 
Freitag, den Rei ung. 
5 1 staehen.; 5 ee 
wer vor der Pfandt 
Königl. Landgerichts bierſelbſt mer des 
ein Billard nebſt 3 
Sophas und Seſſels, 
Wi, Teppiche, Kleider⸗ 
12 Spiegel, Tiſche, 
ci e, 


Bettgeſtelle und 
atratzen ſowie verſchiedene 
öftandere Gegen ſtände 
entlich meiſtvietend gegen gleich baare 
ung verſteigern. (1594 


Thorn, 13. April 1896. 


Bartelt, Gerichts vollzieher. 


eröffnet habe. 


1 freu verſteigern laſſen. 
ft zu Sri dl. möbl. Zimmer Thorn, den 10, April 1896. 
bei Frau a Araberſtraßße 7 


FFP 


5 Oeffentliche 
Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag, den 14. April er. auf Wunſch 


von Vormittags 10 Uhr ab 
werden wir in der Culmerſtraße Nr 9 
3 Sopha, 7 Tiſche, 1 Regulator, 1 
) Spiegel, 1 Automat, 1 Bierapparat, 
i 1 Tombank, 1 Repoſitorium, 6 Stühle 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Zahlung 


Der Magiſtrat. 


Bromberg⸗ Znin, Inowrazlaw⸗Elſenau⸗Rogaſen, Schneidemühl⸗Poſen, 
Mogilno⸗Strelno, Gneſen-Nakel und Kreuz⸗Poſen am 18., 19., 22., 25. 
und 26. April Fahrkarten 2. und 3. Klaſſe zum einfachen Perſonenzugpreiſe 
nach Gneſen ausgegeben werden, welche auch für die Rückfahrt gelten. 

08 um Verkehr mit Rußland.] Der preußiſche Handels⸗ 
miniſter hat, wie dem „B. T.“ geſchrieben wird, im Einverſtäniß mit dem 
Miniſter des Aeußern auf eine an ihn ergangene Anfrage kürzlich folgenden 
Beſcheid ertheilt, der vielfach beſtehende Zweifel über das Verhalten der 
deutſchen Geſchäftsreiſenden in Rußland zu beheben geeignet iſt: Handlungs⸗ 
reiſende, einerlei, ob ſie zum Einkauf von Waaren oder Rohſtoffen oder 
zur Entgegennahme von Beſtellungen nach Rußland kommen, ſind zur 
Löſung eines Kommisſcheines erſter Klaſſe verpflichtet. Nach der Auffaſſung 
des ruſſiſchen Departements für Handel und Manufaktur ſind jedoch 
ſelbſtſtändige ausländiſche Kaufleute oder Gewerbetreibende, die zum 
Abſchluß von Handelsgeſchäften nach Rußland kommen, zur Zahlung einer 
Abgabe überhaupt nicht verpflichtet und brauchen alſo weder einen Kommis⸗ 
ſchein, noch einen Gildeſchein zu löſen. Wird gleichwohl in einem ſolchen 
Falle die Zahlung einer Gildenſteuer von einer ruſſiſchen Behörde verlangt, 
jo empfiehlt es ſich, die Steuer nicht oder nur unter Pro teſt zu zahlen 
und im Beſchwerdewege die Entſcheidung jenes Departements herbeizuführen. 
Ein Gildenſchein erſter Klaſſe berechtigt, in ganz Rußland mit Waaren 
zum Verkauf zu reiſen, ohne daß an den einzelnen Orten noch die Löſung 
eines Ergänzungsſcheines nothwendig wäre; vielmehr iſt ein ſolcher nur 
dort zu löſen, wo ein Kaufmann erſter Gilde eine Filiale errichtet. 
Wegen Mangel au Raum] bringen wir den Ber icht über 
die heutige Schwurgerichtsſitzung in morgige Nummer. 

[Unfall.] Heute früh verunglückte an der Weichſel ein Sack⸗ 
träger, indem er ein Bein brach. Der Verunglückte wurde mittelſt Droſchke 
nach Haufe befördert. 

SS [Bolizeiberidt.] Gefunden: Ein weißes Taſchen⸗ 
tuch mit Monogramm am Hauptbahnhof. Ein Schlüſſel auf der 
Culmer Esplanade. Ein Doppelſchlüſſel und ein Geigenbogen auf dem 
Altſtädt. Markt. Eine graue Ente, abzuholen beim Rathhausdiener. 
Arretirt: ſieben Perſonen. 


§ Podgorz, 13. April. Unſere Stadt hat 10 000 Mark Hypo⸗ 
thekengelder gegen 5 Prozent Zinſen zu vergeben. — Mit dem Kirchbau 
der evangeliſchen Kapelle ſoll in Kürze begonnen werden. Der Platz dazu 
iſt bexeits geebnet und das Baumaterial zum Theil herbeigeſchafft. — 
Geſtern wurde die Dienſtmagd Bertha Glitza von hier verhaftet, weil die⸗ 
ſelbe dem Kaufmann Michelſohn ebenfalls von hier öfters Geld aus der 
unverſchloſſenen Ladenkaſſe entwendet hatte. Der geſtohlene Betrag beläuft 
ſich auf ungefähr 16 Mark. Die Diebin räumt ein, etwa 4—5 Mal einige 
Silbergroſchen, im Ganzen 2 Mark entwendet zu haben. Sie wurde heute 
der Königlichen Staatsanwaltſchaft⸗Thorn zugeführt. Durch eine 
Militärpatrouille wurde ein Frauenzimmer hierſelbſt eingeliefert, weil ſich 
dieſelbe im Brückenkopfglacis herumgetrieben hat. Dieſelbe wurde heute 
nach Mocker, ihrem Aufenthaltsorte zugeführt. — Gefunden ſind 
hierſelbſt mehrere Schlüſſel. Näheres im Polizeibureau. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 11. April. Die Paßreviſionsſtelle 
zu Shillno iſt ſeit Beginn der Schifffahrt wieder eröffnet. — Zwecks 
Gründung eines Kriegervereins für den Drewenz winkel fand dieſer 
Tage eine Verſammlung ehemaliger Soldaten in Grabowitz ſtatt. — Die 
Poſtverbindung zwiſchen Zlotterie und Schillno beſorgt jetzt ein Poſtbote 
auf dem Zweirade. 


Vermiſchtes. 

Ein weiterer Marin eunfall wird vom Sonnabend gemeldet: 
Laut thelegraphiſcher Meldung an das Ober-Kommando der Marine kolli⸗ 
dirten die Torpedoboote „S 46“ und „S 48“ heute Mittag bei einer 
Probefahrt auf der Jade, „S 48“ iſt bei Tonne 13 geſunken. Hierbei 
ertranken: Unteringenieur Gibhardt, Obermatroſe Freudenberg, Heizer 
Warnhoff, Heizer Steinberg und Obermeiſter Bunſchardt von der Werſt 
Wilhelmshaven. „S 46“ liegt ſchwer beſchädigt im Hoockſieler Tief. Ber⸗ 
gungsarbeiten durch Werftdampfer und Torpedoboote ſind eingeleitet. 

Sog. „Eier züge“ kommen fait täglich durch Myslowitz nach 
Breslau, Berlin und Hamburg. Ein Zug von dreißig Wagen enthält in 
jedem Wagen 120 Kiſten zu 24 Schock oder 5 184 000 Stück. Die Unkoſten 
machen 47 100 Mark aus. Wird nun ein Ei mit 2½ Pfg. Einkauf und 
mit 4 Pfg in Hamburg Verkauf gerechnet, ſo haben die Eierhändler an 
dem Zuge 30 660 Mk. verdient. 


Neueſte Nachrichten. 

Venedig, 12. April. Im Grand Hotel fand heute ein 
Frühſtück zu Ehren des deutſchen Kaiſerpaares zu 60 Ge⸗ 
decken ſtatt, das von der Gemeindevertretung, den Sena⸗ 
Deputirten und Bürgermeiſtern der Provinz Venedig 
gegeben wurde. Auf der Gondelfahrt durch die Stadt 


toren, 


—— 


Iwurden die Majeſtäten überall lebhaft begrüßt. Auch die ttalie-| W 


niſche Königsfamilie unternahm nachmittags eine Gondelfahrt 
durch Venedig. Das Wetter iſt ſchön, der Fremdenzufluß ſehr 
groß. Das Galadiner im Königsſchloß iſt glänzend verlaufen. 
Nach dem Galadiner wurden Senatorendeputirte und der Gere: 
montenmeiſter Venedigs vom Könige deme Kaiſer vorgeſtellt, welcher 
viele anſprach und für den Empfang dankte. Die Adreſſe der 
Senatoren und Deputirten war dem Kaiſer vorher durch den 
König übergeben worden. Bei der Serenade wurden den Majeſtäten, 
welche wiederholt auf dem Balkon erſchienen, von der Volksmengeenthu⸗ 
ſiaſtiſche Dvationen dargebracht wofür die Majeſtätenwiederholtdankten. 
Die Muſik ſpielte die italieniſche und die deutſche Hymne. Nach 
Schluß der Serenade geleitete der König den Kaiſer und die 
Kaiſerin unter ſtrömendem Regen an Bord der Hohenzollern. 


Adolf 


Seifen- und Licht- Fabrik. 


(Gegründet 1838.) 
Einem geehrten Publikum zur gefl. Mittheilung, dass ich Bache- und Elisabethstr.-Ecke eine 


gu Niederl 


meiner Seifen- und Licht-Fabrikate, verbunden mit einem reich assortirten Lager 
feiner Seifen und Parfümerien - 


Mein Unternehmen bestens empfehlend, zeichne 


R 
N 

2 „ 
I. Etage 


n meinem Haufe Melliuſtraße 103, bes 
ſtehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 
Stallungen für ſechs Pferde 
Wagenremiſe, Garten pp. zu vermiethen. 
(464) G. Plehwe. Maurermeiſter. 
1 gut möbl. Zimmer iſt zu vermieth. 
Paulinerſtraße 2, 1 Tr. n. vorne. 


1 Kaden nebſt Wohnung 
in guter Geſchäftslage vom 15. Oktober er. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
(1511) J. Klar. Eliſabethſtraße 15. 

ime Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
E miethen dere 29. 


1 


vermiethen. 
By: Zimmer ſofort zu vermiet 
(1480) 


aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche u. Zubehör, Waſſerleitung ſind 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
C. B. Dietrich «« Sohn. 

Ein fein möblirtes Zimmer iſt 
ſofort zu vermieth. Brückenſtr 
ine kleine Wohnung nebſt Pferdeſtall 
iſt zu vermieth. 5 88. 


Der König verlieh den Botſchaftern Bülow und Eulenburg und 
dem Gefolge des Kaiſers Ordensauszeichnungen. Am Montag 
Nachmittag 1 Uhr findet eine Frühſtückstafel an Bord 
der Hohenzollern zu Ehren der italieniſchen Königs⸗ 
familie ſtatt, wozu die Miniſter und Hofwürdenträger geladen 
ſind. Der Kaiſer verlieh Germoneta das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens, und Rudini ſein Bild. Abends waren alle Schiffe 
glänzend beleuchtet, ebenſo die „Hohenzollern“ elektriſch erleuchtet. 

Cannes, 12. April. Der ehemalige griechiſche Miniſter⸗ 
präſident Trikupis iſt geſtern Abend hier geſtorben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 13. April um 6 Uhr früh über Null: 2,16 
Meter. — Lufttemperatur +5 Gr. Celſ. — Wetter Regen. — 
Windrichtung: Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Dienſtag, den 14. April: Tags ſchön, Nachts kalt, wolkig mit 
Sonnenſchein, windig. 


Weichſelverkehr bei Thorn. i 
(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) ö 
Thorn, 13. April. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 2,15 Meter 
über Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
Angekommen: N 

J. Schwarz Kahn Kohlen | Danzig = Thorn. 

O. Greifer D. „Thorn“ Güter „ „ 

J. Hinze Kahn 3 „ „ 

Wittwe Andro 2 = 2 „ 

Schulz ſen. D. „Meta“ | y Königsberg » Thorn. 

Abgefahren: 

A. Donning Kahn Rohzucker Thorn ⸗ Danzig. 

Th. Weſſelowski 5 N „ „ 

Cziesniewski 7 Steine Nieszawa⸗Kurzebrak. 

V. Kanetzki 4 * „ „ 

Kalnacynsk 5 = „ „ 

L. Wisnewski 45 „ " * 

A. Greiſer 5 verſchiedene Ladung | Warſchau⸗Danzig. 

Gundlack D. „Warſchau“ Getreide Bug - Danzig. 

W. Karp Kahn 7 „ „ 

8. ns 5 „ " ." 

. Heife = 
A. Saletke 5 5 7 1 
Berliner telegraphiſche Schluſßeourſe. 
13. 4. 11. 4. 13. 4. 11. 4 

: Mai 157,50 158,25 

Ruſſ. Noten. p. Ossa 216,35 216,40 2. 186,— 156,25 

Wechſ. auf Warſchau k. 216,10 216,25] ſoco in N.⸗Hork 84% 83¾ 

Preuß. 3 pr. Conſols] 99,70 99,70 Roggen: loco. 121,— 121, 

Preuß. 3½ pr. Conſols 105,20 | 105,25 al 121,50 | 121,75 

Preuß. 4 pr. Conſols 106,25 | 106,20 | Juni 122,50 | 123,— 

Otſch. Reichsanl. 3%/. 99,60 99,60] Juli 123,75 | 124,— 

Dtſch. Rchsanl. 3½% 105,30 | 105,30 dafer: Mai 120,50 | 120,75 

Poln. Pfandb. 4% 67,60 | 67,75] Juli 122,25 122,25 

Poln. hr. 67,600 —,—[Rüböl: Mai 45,10 45,20 

Weſtpr.3¼% Pfndbr. 100,50 100,40 Oktober 45,60 45,70 

Disc. Comm Antheile 209,80 210,40 Spiritus 50er: loco. ] 53,10 Ber. 

Oeſterreich. Bankn. 169,80 | 169,65 70er loco. 3,40 33,40 

Thor. Stadtanl.3 (% . | 70er April 39,20 | 39,20 

Tendenz der Fondsb.] ftil. | ſtill.] 70er September 39,10 30,10 


Wechſel ⸗Discont 3%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats⸗Aul. 
3, ſ% für andere Effekten 4%. 


Zur Beachtung 
des Publikums! 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß in Folge des neuen deutſchen Marken⸗ 
ſchutz⸗Geſeßes das Etiquett für Apotheker 
Rich. Brandt's Schweizerpillen in 
nebenſtehender Weiſe abgeändert werden mußte. 


Die zweite Reihe der Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie iſt bereits zur 
Ausgabe gebracht worden und hat ſich der gleichen allſeitigen beifälligen 
Aufnahme zu erfreuen wie die erſte. In der am 9. Mai d. J. 9 
7 — gelangen wiederum baare Geldgewinne von 50 000 Mark, 

0 000 Mart, 10 000 Mark, 5000 Mark u. ſ. w. u. . w. zur Ver⸗ 
loofung. Die Auszahlung erfolgt ohne jeglichen Abzug. Preis der 
Looſe 3 Mark nebſt 30 Pfg. für Reichsſtempelabgabe. — Verkaufs- 
ftellen für dieſe Looſe find an fait allen Plätzen der Reichslande, Preußens, 
Bayerns, Württembergs, Badens u. ſ. w. vorhanden. Außerdem können 
die Looſe von der Verwaltung der Domban⸗Lotte rie in Metz gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages direkt bezogen werden. 


age Mi 


Hochachtungsvoll (1549) 


Adolph Leet 


Im 


Ueuban Schulſtr. 10112 


ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juni oder 1. Juli 1896 ab zu vermieth. 


Die von Fr. Sberbürgermeſſter Wisselingk 4 ö 
in der 3. 95 des Hauſes Breiteſtr. 37 (4828 G. Soppart. 
bisher bewohnten Räumlichteiten beſtehend. J Etage, möbl. Zimm., a. zuſammenh. u 


3 
Schuhmacherſtr. 5. 


„Burſchgel. zu verm. Kulm . 12. III 


Ein großer Speicher 


iſt vom 1. April er. ab zu vermiethen. 

bi Näheres bei Adolph Leetz. (1166) 

Die 1. Etage, Fiſcherſtr. 49, iſt vom 
1. April 1896 zu vermiethen. Zu er⸗ 

fragen bei Alexander Rittweger. (4724) 


11524] 


von 
1 


rr 


Sonnabend Nachmittag / 3 Uhr entschlief nach längerem 
geduldig ertragenen Leiden unser lieber Mitarbeiter der 
Kaufmann 


Herr Adolf Gierth. 


Seit 1888 bei uns thätig, treu, gewissenhaft und von 
liebenswürdigem Charakter wird sein Andenken von uns alle- 
zeit in Ehren gehalten werden. 


Thorn, den 13. April 1896. 


Kuntze & Kittler. 


(1586) 


Sonnabend Nachmittag starb nach längerem Leiden 


Herr Adolf Gierth. 


DerEntschlafene war uns durch seinen ehrenhaften Charakter, 
sowie sein liebenswürdiges Wesen stets ein lieber Kollege und 
wird uns seın Andenken unvergesslich bleiben. (1581) 


Thorn, den 13. April 1896. 


Das Personal 
von Kuntze und Kittler. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


Mittwoch, den 15. April d. J., 
Nachmittags 3 Uhr. 


Beſchluß. 


Das Aufgebotsverfahren der Gläu⸗ 
biger und Vermächtnißnehmer des Bau: 


Tages Ordun ng. „ ſunternebmers Joseph Köhler zu 
1. „ der Baulichkeiten in Eulmſee iſt biendet. (4574 


Gu.mjee, 19. März 1896 


Königliches Amtsgericht. 
gez. Meyer. 


Verkauf 


2. Betr. Vermiethung der Lagerräume Nr. 6 
und 7 im Uferbahnſchuppen Nr. 1. 

3. Betr. die Anfertigung von Lageplänen 
über die Kanalisation und Waſſerleitung. 

4. Verpachtung der Fiſchereinutzung im todten 
Weichſelarm zwiſchen dem Winterhafen und 
dem Kanal. 


5. Betr. den Neubau eines kleinen Stalles 
am Nebenkruge zu Barbarken. = 2 

6. Betr. die eng von Kies und Feld⸗] Mittwoch, den 15. April 1896, 
ſteinen für die Chauſſeen. f Nachm. 2½ Uhr Fort Port (II) 

7. Betr. die Verpachtungsangelegenheit von „ 3½ „ Foct Dumm (I) 

a Chorab. „ 4 „ seite König Wuhelm! 


. Betr. den Beſchluß des Bezirks⸗Ausſchuſſes 
in Sachen betr. Zuſchuß der Stadt Thorn 
zu Armen⸗ bezw. Schullaſten an die Ge⸗ 
meinde Mocker. 

9. Betr. eine Berfonalfahee 

10. „  Umzugstojten » Entjhädigung des 
Polizei⸗Sergeanten Jopp von hier. 

11. Betr. Bewilligung von 81,80 Mk. zum 
Druck des diesjährigen Oſterberichts der 
öheren Mädchenſchule. 

12. am das — über die am 25. d. M. 
ftattgefundene Reviſion der Kämmerei⸗klaſſe. 

13. Betr. Beleihung des Grundſtücks Brom⸗ 
berger Vorſtadt Nr. 89 mit 600 Mk. 

14. Betr. die Verlängerung des Vertrages mit 

dem Fuhrunternehmer Y. Röder in Mocker 

über Ab uhr der Sinkkaſtenrückſtände und 
mit den Fuhrunternehmern Gude und 

Thomas bezügl. Beſpannung der Spreng⸗ 


wagen. 5 

15. Setriſt den Betriebsbericht der Gasanſtalt 
für den Monat Februar 1896. 

16. Betr. das Prototoll über die am 25. d. M. 
ſtattgefundene Revifion der Kaſſe der Gas: 
und Waſſerwerke. 0 

17. Gewährung einer Remuneration für ge⸗ 
leiſtete Ueberſtunden bei der Sparkaſſe. 

18. Betr. die Beſcheinigung, daß ausgelooſte f 
Werthpapiere bei der Kämmerei⸗Verwaltung 
nicht vorhanden ſind. N 

19, Beir. Ankauf des Grundſtücks Neue Jakobs⸗ 
Vorſtadt Nr. 44 zu Schulzwecken. 

20. Betr. die Lieferung von Fetttalt für das 

Klärwerk. = ; 

Betr. die Anſchaffung eines größeren Meß⸗ 

apparats zur Feſtſtellung des dem Klär⸗ 

wert zufließenden Jauche⸗Quantums. 

22. Betr. die Lieferung von oberſchleſiſchen 
Keſſeltohlen für das Waſſer⸗ und Klärwerk. 

23. Betrifft den Ankauf einer Turbine für das 
Klärwerk. ; 

24. Betr. die Lieferung von 50 Rmtr. Fichten 
klobenholz zur Beheizung der Keſſel des 
Klärwerts. 

25. Betr. Bewilligung von 1500 Mk. zur 
Ausführung der Erdarbeiten und Feſt⸗ 
legung des Weges vom Nonnenthor durch 
die Deſenſionstaſerne nach dem Brom⸗ 


(Buchtafort) 
Donnuerſtag, 16. April 1896, 
Nachm 1 Uyr Arxlillerie-Kaſerne 11 
„ 1½ „ Arreſthaus 
2 „ Jakobsesplanade. 


Nuchun. 2 Uhr Wicheruestaſerue. 


Garniſonverwaltung Chorn. 
Betanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Sqhonwalde 
und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 
Weldevieh für den Sommer 1890 auf den 
ſtädtiſchen Abholzungsländereien einzumiethen, 
werden erſucht, die Anzahl der betreffenden 
Stücke bis zum 25. April er. beim Förſter 
Hard- Burbarten anzumelden, bei welchem 
auch die ſpeziellen Weidebedingungen einzu⸗ 
ſehen ſind. (1585) 

Thorn, den 10. April 1896. 


Der Nagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ein zuverläſſiger Hilfsbote tunn ſich 
ofort ei dem unterzeichneten Magiſtrat 
em Bureau 1, Rathhaus 1 Treppe melden. 

Dauer der Beſchaftigung dorausſichtlich 3 
Wochen. Perſonen, welche bereus als Poſt⸗ 
hilfsboten oder dergleichen beſchaftig! 
waren, erhalten den Vorzug. (1584) 
Thorn, den 13. April 1890. 


Der Nagiſtrat. 
Dekaunimachung. 


Die Stelle des Magiſtrats-Kanzletooten iſt 
bei unſerer Verwaltung ſofort zu vergeben. 
Das Eintommen der Stelle beugt 6% Wet 
jährlich und ſteigt von 5 zu 5 Jahren um 
je 80 Mt. bis 9% Mt. Weit der Stelle, 
welche nur gegen à4wöchentliche Kündigung 
vergeben wird, iſt die Bedienung der Stein, 
drucmaſchine (autograpyiſche Preſſe) ver⸗ 
bunden, und müſſen die Umoructarbeiten 


» 
— 
7 


berger Thor. der Arbeitszeit, (30 Pf. für die Stunde), mu 
26. Betr. die Deckung des Vorſchuſſes der] beſorgt werden. 
Krankenhaustaſſe. 8 auf Gelernte Steindrucker, welche ſich um 


die Stelle bewerben wouen, haben ihre ſchriſt⸗ 
lichen Geſuche nebſt Lebenslauf und etwaigen 
Zeugniſſen bis zum 20. April d. Is. 
un uns einzureichen. 

Thorn, den 7. April 1896. 


Der Nagiſtrat. 


Gelegenpeitskauf. Billig. 


Ein ganz neuer Schuppen 
10 X 10 = loo qm Orunoflache groß, 
7. 6, bezw. 7 m hoch, mit W 
N stil tagen in Holzbindwert mit Bretterbetleidung 
34. Betr. ade hung der, BEN? er unter Pappdach liegt fertig verbunden und 
167 und 1 r ngen über Anfertigung zugeſchniuen zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
35. Betr. die Bedingu g ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 


iwatgasleitungen und Ueberlaſſung 
von Privatga n 5 1 


mung) Einen Lehrling 


ſucht 


27. Betr. die Inbetriebſetzung der Kühlanlage 
im Schlachthauſe. 

28. Betr. die Wahl des Fräulein Kaſchade als 
Lehrerin an der zweiten Gemeindeſchule. 

29. Betr. desgl. des Fräulein Sieradzinsti. 

30. Betr. Abanderung des Ortsſtatuts vom 6. 
bis 18. September 1869 beir. die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Magistrats. 

31. Betr. Verpachtung des Schanthauſes II. 

32. Betr. Pflasterung der Uferſtrage. 

33, Betr. die Lieferung der Materialien für 
die Verwaltung der Kanaliſation und 


Waſſerwerte pro 1896, 9 


von Gas. 
Thorn, den 11. April 1896. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten » Verf 


von altem Jagerctroh. größerer Poſten, zum 


„ 2 „jj ˙ A ne Ce 
Freitag, den 17. April 1896, Ein gut erhaltenes Eſpänniges 


neben dem Botendienſt gegen Vergürigung f Gerechteſtr. 35, 2. Et. 5 Zim. 1000 M. 


Nose, geughas- Büchſenmdcher J Baderſtr. 22, 3. Et. 2 Zim. 210 Di. 


Sämmtliche Schulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, 


in neuen Auflagen und bekannt vorzüglich 
dauerhaftesten Leipziger Einbänden, 


empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


II. Reihe. Ziehung am 9 Mai 


Hetzer Dombau-Geld-Lotterie. 


& 2 5 Geldgewinne, darunter 


Haupttreffer von 
50,000 Mark, 
20,000 Mark, 
10,000 Markus v. u. s w. 
LOOSE à 3 Mk. 30 Pfg. 7er 
empf. Verwaltung der Dombau-Geldlotterie Metz. 


In Thorn zu haben bei C. Dombrowski 
und in der Expedition der „Thorner Zeitung“. 
FPFCbCCCbCbCbTCbCTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTPTGTGTbTbTbTbTbTb INTER ET 


ist — laut Gutachten des gerichtlichen Sachver- 
ständigen Herrn Dr. Bischoff — die im Jahre 1876 
von uns erfundene, in allen Welttheilen verbreitete 


rothe — Universal- weise 
Metall-Putzpomade. 


Um nicht werthlose Nachahmungen zu erhulten, 
achte man genau auf unsere Firma u. Schutzmarke, 


Adalbert Vogt & Co., 


Berlin-Friedrichs berg. 
Aelteste und grösste Futzpomade- Fabrik. 


Metall- Putzmittel 


In hieſiger 
nach ur en S1 Lo 
ſtarke Kiefernſtämme zu kt 
50 Preiſe von 0, 36 Mk. 3 re 
pro Cbf., bei Entnahme lz nen 


0 Sprechſtunden 9—1, 3—6 Uhr. 2 
me OG οοονν,ẽ,moöopaseeee 


Malienb. Lotterie. 


Ziehung am 18. ril er. Hauptgewinn 
Wit. 90 000. eg à mt. 250 kmpftehlt 


Forſt J. Japnagi 10 


Verkauf. — Beſichtigung 
jederzeit unter Zugieh- 
ung des Förſters ge— 


Die Haupt⸗Agentur 
ſtattet. (1593) Oskar Drawert, Gecberſtr. 29. 
Sängeran. Meister. a Notenpiece aus meiner 


10 5. Muſikalien⸗Leih⸗ 
» Anſtalt. 


Walter Lambeck. 


Klavierunterricht 


wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts 


Am 21. April 1896, 4 Uhr Nachm. 
wird das dem Maurer Mrowezynski 
und ſeinen Söhnen gehörige 


Grundſtück, 
Sar Thorn, Neuſtadt, 


Bl. 183 in meinem Bureau in 
der Seglerſtraßze verſteigert werden. 
Die Verſteigerungsbedingungen können 
während der Bureauſtunden bei mir einge⸗ 
ſehen werden. (1556) 


Paledzki, Notar, Thorn. 
Einige Schachtmeiſter und 


300 Arbeiter 


finden Beſchäfligung bei 2 Mark 
Tagelohn auf dem Artillerie - 
Schieb platz (1515) 


G. Soppart. 
Steinſchläger 
bei hohem Aecortlohn 
können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie⸗Schieſſplatz. (1321) 
(A. Soppart. 

2 kräftige 


Arbeitsburſchen 


finden dauernde Arbeit bei (1576) 
Wendisch Nacuf., 
Seifenfabrif. 
Eine perfekte 


Buchhalterin 
3. ſofortigen Enteut mit gutem 
Gehalt uch 
Samuel Wollenberg. 


Eine Frau 
oder erw. Mädchen zum Aus: 
tragen der Zeitung auf Culmer 
Vorſtadt wird geſucht von der 
Expedition der Thorner Ztg. 


Ein brauner turzhaariger 


Hühnerhund 


2 Rosswerk 4 


iſt rt unter ſehr günſtigen Bedin 
zungen zu berkaufen. Auch ſteht daſelbſt 
ein faſt neuer ſtarker Arbeits⸗ 
wagen zum Verkauf. (1519) 


Mocker, Lindenſtraße 4. 


Hausbesitzer- Verein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
dei Herrn Uhrmacher Lange. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
Baderſtraße 2, part. 2 Zim. 210 M. 
Kaſernenſtr 43, part. 2 Zim. 120 M. 
Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 650 M. 
Schulſtraße 20, 1 Pferdeſtall. 
Schloßſtr. 4, Pferdeſtall. 

Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 
Gerberſtraße 18, part. 3 Zim 500 M. 
Brückenſtr. 4, Hofw. 1 Zim 150 M. 
Bäckerſtr. 43, 1. Et. 6 Zim. 900 M. 
Culmer Chauſſee 54, 1 m. Z. 13 M. m. 
Mellinſtr. 88, 1. Et. 2 m. Z. 40 M. m, 
Mellinſtr. 89, 2. Et. 7 Zim. 1350 M 
Strobandſtr 20, pt., m. 2 zun. 25 M' 
Baderſtr. 23, 2. Et. 6 Zim. 1200 M. 
Gerberſtr. 23, Lad. u. 2 Zim. 850 M. 
Strobandſtr. 20, 1. Ei. 1 Zim. 180 M. 
Gerechteſtr. 35, vart. 1 Zum. 200 M. 


Bacheſtr. 2, 3. Et. 3 Zim. 430 M. 
Seglerſtr. 19 2. Et 2 Zim. 186 Wi. J. M. 
Schulſtr. 21 3 Et 1 öbtl Zmemtl. 10 M.] 

Gerberstr. 13 - 15 2. Et. 2 Zim 180 M. 
Gerſtenſtr. 6, 1. El. 6 Zim. 750 M. 
Alter Markt 27, 1. Et. 8 Zim. 1600 M. 
Seglerſtr. 27, 3 Zummer, 350 M. 
Seglerſtr. 27, Flurlad. u. Wohn. 500 M. 
Mellinſtr. 103 2 Et. 7 Zim. 1450 M. 
Hel 'gegeiſtſtr. 12, 2 Zim. 270 M. 
Jacobsſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim 210 M. 
Mellin- u. Ulſtr. Ecke 2 Et. 68. 1200 M. 
Gerberſtr. 18, 1. Et. 2 m. Zim. 30 M. m. 
Gab ecſtraße 14, 1. Et. 2 Zim. 200 M 
Sıudenitr. 8, 2. Et. 6 Zim. 1000 M. 
Eliſabeihſtr. 4, d. m. Woh. 1500 M. 
Mauerſtr. 91, 1. Et. 3 Zim. 520 M. 
Eliabelhſtr. 10, 3. Et. 1 Zim. 110 M. 
Baderſtr. 20, 2. Eig. 5 Zim. 800 M 
Baderſtr. 20, 3. Eig. 4 Zim. 540 M. 


Dru und Werlag der Ratgäbuchbrudersi rns Lambeck, Thorn. 


b beste aler i 


s Schützenhaus 


Thorn. 
Täglich: 


Künstler - Vorstellung, 


Fantasie- Tänze, 
dargeſtellt von der 
Serpentin - Tänzerin 


Miss Lona Peroni. 


Heute Montag: 
Erſtes Auftreten von 
Msr. et Mae. Bovio 


internationale Excentriqu 
ſangs⸗Duettiſten. 


Auserlesenste Kräfte! 


omann eisussehnes uv 


e Ge⸗ 
[1593] 


ei ri 


d 


Freiwillige Feuei wehr, 


Donnerfag, den 16. April er, 
Abends 8 Uhr: 


Haupt-Verſammlung. 


Tages ordnung: 
1. Beſichtigung der Ausxrüſtungs⸗ 
Bekleidungs⸗Gegenſtände. 
2. Rechnungslegung. 
3. Bericht über die Thätigkeit der Wehr. 
4. Wahl des Vorſtandes. [1590] 


Der Vorstand. 


Haudwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 16. d. Mts., 
Abends 8 ¼ Uhr 


im Schützenhause, 


und 


l Fohuanzt Loewenson 3 General⸗Verſammlung. 


Tages Ordnung. ! 
Rechnungslegung. Wahl des Vorſtandes 
und der Rechnungsreviſoren. (1591) 


Der Vorstand, 


Radfahrer-Verein „Vorwärts“ 


Donnerstag, 16. et, Abds. 9 Uhr 
im Schützenhause 


General⸗Verſaumlung. 


a ges⸗ Ordnung. 


9 
Wahl von Vo rſtandsmitgliedern. (1887) 
. T. G. G. 


Monats-Verſammlung. 
Montag, den 13. April 1896, 
Neuſtädt. Markt 15. 


Schützenhaus. 


Auf allgemeinen Wunſch bleibt der 


DEF” Phonograph U 
noch einige Tage dortſeldſt und ſteht oen 
geehrten Herrschaften zur gefl. Benutzung. 


- Panorama 


nee er 
Ungarn - Karpathen. 
se 


Reſtaurant „Reichskroue“ 


Heute Dienftag, aus 
Frei- Concert 


verbunden mit (1593) 
humorist. Vorträgen. 


Theel. 


Erſte Fröbel'ſche Kindergarten: 
Bildungsanſtalt ] Kindergärtnerinnen 
befindet ſich vorläufig in memer Wohnung 
Breiteſtr. 23, H (im Hauſe des Herrn 
Kaufmann Petersilge). Anmeldungen erbeten 
daſelbſt. Beginn Dienſtag, d. 14. April. 


(1474) Clara Rothe. 


Formulare 


Z Ur An meldung 
auf Grund des 8 11 des 
Unfallversicherungsgesetzes 

ſind in der ; 
Rathsbuchdruckerei 
trust La nbeck 


zu haben. 
8 . 


Im Neubau Wilhelmsplatz 
find noch eine Wohnung, 3. Etage lints, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche eic. nebſt 
Badeſtube, ſowie auch zwei Pferdeſtälle 
mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagens 
remiſe n Näheres parterre lints. 


Onrad Schwartz. 
Brückenstrasse 32 


gute Race, 1 ¼ Jahre alt, ſehr billig ab Feine Hofwo beſteh. a. 3 Stub. u. Küch 
zugeb. Z. erfrag. 1. Betriebsamtsgebäude. leert ee 8 . Lnndeher. 4 


